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Die Phosphoritzone 
an der Grenze von Lias IX und ~ 

in der Umgebung von Delme in Lothringen. 

Von 

Landeageologe Dr. L. van WB R V BK B. 

In der geologischcn Literatm· des Reichslandes wird die 
Phospboritzone an der Grcnze von Lias IX und ~ in der Umgcbung 
von Delme zum ersten Male in dem Aufnabmebericht fUr das 
Jahr 1885 durch Nennung eines von Herrn Professor E. CoHEN 
und dem Verf. erstatteten Gutachtens erwü.hnt 1• 

Einen kurzen Auszug aue diesem Gutachten brachten die 
Erlluterungen _zur geologiscben Übersichtskarte des westlicben 
Deutsch-Lothringen 1 und die Erlluterungen zur geologischen 
Übersichtskarte der sUdlichen HAlfte des GroL\herzogtums Luxem
burg •. ln beiden wird die pbosphoritfUhrende Schicht als oberste 
Lage der Zone mit Belemnitea acutua und Pentacrinus tuberculatus 

angefUbrt. Nach den Erlluterungen zur Karte von Luxemburg 
bètrlgt die Miehtigkeit der Schicht O,s-O,a ru, der Phosphorsllure
gehalt der Knollen 7,67 %, entsprechend 16,aa 0/ 0 phosphorsaurem 
Kalk (Ca, P, 0,). 

Spl.ter hat sich STUBEB ausfUhrlicher mit der geologiscben 
Stellung der Pboaphoritzone beschAftigt '· Die AufschlU88e der 

1. IIIUell. 1eol. Landesanatalt T. Els.·Lothr. Bd. 1, s. XV, 1886. 
2. St.rdburg 1887, S. 33. 
3. StraAburs 1887, s. 66 • 
.i. Die obere Abtellun1 des unteren Lias ln Deatseb-Lotbrln1en. - Abbdl. z. 

1eol. Spezlalk. von Els.-Lolhr. Bd. 5, Ben 2, S. 29 und Sl-3.&. 
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Gegend von Delme, insbesondere bei Puzieux, auf welche sich 
das genannte Gutachten bezog, waren damais nicht zuganglich, 
und STUBER stUtzte sich auf ein Profil, das er bei Peltre heobachtet 
batte. Dasselbe zeigt von oben nach unten die nachstehende 
Schichtenfolge: 

1. Ton, foasilarm, mit Gryphaea oblUJ.ua GOLDF., 

Pentacrinus cf. tuberculatus MII.L., Waldheimia cf. 
numismalis LK., verkiesten Ammoniten (Aegoceras 

planicQsta Sow. sp.) - darin eingelagert, kalkig
mergelige,_ phosphoritische Knollenbank mit Bel. 

acutus MILL., Gryphaea obliqua GOLDF. (etwa O,s m 
über der tiefer folgenden Kalkbank 2 massenhaft 
und in bedeutenderer GrijC1e ). - An der Basis 
Mergel, ebenfalls fossilarm . . . . . . . . . . . . . . . O,a m 

2: Kalkbank mit Bel. acutus, Gryphaea at·cuata, 

Pentacrinus tuberculatus . . . . . . . . . . . . . . . . O,u m 

3. llergel, ziemlich fossilreich, Bel. acutus, Gryphaea 

arcuata . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . O,ao m 

4. Kalkbank mit Bel. ac~ttus, Gryphaea arcuata . . O,o1 m 

5. l\Iergel, wie 3, mit denselben Versteinerungen. 

\V egen des Vorkommens von Aegoceras planicosta Sow. sp., 
oeben welchem Cymbites globosus ZIET. sp. und Oxynoticeras 

o:eynotum Qu. sp. mit Fragezeichen angefuhrt werden, vergleicht 
STUBER die Schicht 1, wenigstens soweit sie ais Ton entwiekelt 
ist, mit der Zone verkiester Ammoniten (unterster Teil der Zone 
des Arietites obtusus ), welche im Elsall an vi elen Orten auf die 
obersten Sehichten mit Bel. acutus folgt 1• «Sollten•, sagt er weiter, 
.,die kalkig-mergeligen Knollen, die phosphorsllurehaltig sind, den 
machtigeren Phosphoritlagern der Umgegend von Delme ent
sprechen, so wlire dadurch die Zugehorigkeit der letzteren Phospho-

1. Fundorte siehe Sroan, 1. c. 21-30, Cerner Bao!'III!Rr, Zweite Generalver· 
sammlung der Philomathischen Gesellscban am ?O. und 21. Oktober 18~4. Mill. phil. 
Ges. Bd. III, Heft 1, S. 1&-16 (naeh einer Mitteilunc von U.l'l Wun:u). \'erg!. auch 
Geol. Fiihrer durcb daa Etsan von E. W. BII'IIClll, H. BCc&Jllo, K. ScH[KAcau aucl 
L. VAI'I WnVI!n, S. 1 i2. 
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rite zur Zone des Arietites obhtttu ebenfalls ·aehr wahrscheinlich 
gemacht.a 

Das Lager bei Delme beherbergt neben zufallig gcformten 
Knollen solche Phosphorite, welche Steinkerne von Versteincrungen, 
besonders V(}n Pleuromyen, Pholadomyen und Ammoniten dar
stellan. Nach den Bestimmungen von 8TUBER1 der S. 32-33 seiner 
Arbeit eine Liste von 21 Formen mitteilt, handelt es sich um 
Arten des Lias a, deren Erhaltungszustand aber, wie STUBER nach 
meinen Angaben mitteilt, ganz den Eindruck von zusammen
geschwemmten Resten einer fru.heren Schicht machen. Fur die 
Bestimmung der geologischen Stellung der Phosphoritzone kommen 
sie daher nicht in Bctracht una sprechen nicht gegen eine Zu
rechnung zum Lias ~. 

Beim Bau der neuen Bahnstrecke von Ch&teau-Salins nach 
Metz wurde die Grenze zwischen Lias a und ~ mehrfach bloL\
gelegt '· Der Einschnitt am Koniginweg zwischen Coutures und 
Fresnes zeigt unmittelbar auf der Ostseite dieses Weges Rote 
Tone des RhAt Uberlagert von den untersten BAnken des Lias a. 
Sie schneidcn durch eine Verwerfung ab gegen die obersten 
Schichten derselben Abteilung, gegen die Mergel und Kalke mit 
Belemnites acutua und Pentacrinua tuberculatus, und sind Uberlagert 
von grauen Tonen mit kleinen weil.\en Knollchen, welche in ihrem 
untersten Teil zerstreute Phosphoritenknollen umschlieL\en. An 
Versteinerungen bemerkt man in den Tonen Gr!JPhaen obliqua. 

Stucke einer o, •• -O,t~ m dicken, dunkelblaugraucn Kalkbank, 
die weiterhin gegen Fresnes auf dem Bahndamm stellenweise 
angehAuft waren, erwiesen sich ziemlich reich an Phosphorit
knollen und zeigten an einer FlAche zahlreiche LOcher von 
Bohrmuscheln. 

In einem andercn Einschnitt, 500-600 m stldlich von der 
Stral.\e von Château-Salins nach Fresnes, wurde diese Bank ais 
oberste Lage der Schichten mit Belemnita acutua erkannt. Sie 
umschlieL\t hier neben dem leitenden Belemniten und echten 

1. Die biea· tnilletellten Beobacbtunpn wurden gelegenllicb eints durcb Herm 
Profeasor Bu1c11 und den Yerr. zur Beslcblisans der Babneinschnllte ausptllbrten 
Austluses semacbl 
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Gryphaea a1'cztata und oeben um·egelmii.llig gestalteten Phosphorit
knollen auffallend ~ viele Pholadomyen und Pleuromyen, die mit 
Schale erhalten sind. Die Oberfllche der Bank ist durch Bohr
muscheln angebohrt. Darflber liegen grane Tone mit weiL\en Kalk
knotchen und vereinzelten Phosphoritknollen sowie mit Gt"!fphaea 
obliqua. 

Besonders reichlich trifft man Phosphoritknollen flber der 
obersten Kalkbank des Lias œ in der flachen Mulde slldOstlich 
der Ahdeckerei von Oriocourt, ferner waren sie massenhaft aua 
dem Abzugsgraben am Bahnhof Oriocourt herausgeworfen worden. 
Bruchstllcke von Ammoniten oeben Pholadomyen waren hier 
nicht selten. 

Zwischen Puzieux und Delme hat die Baho unte1· diluvialem 
Lehm die Greuze von Lias œ zu ~ zwischen den HHhencurven 
250 und 265 angeschnitten, weiterhin noch einmal zwischen 
Puzieux und Alaincourt. An beiden Stellan enthalten die untersten 
Lagen der ~-Tone oeben Gr!Jphaea obliqua Phosphoritknollen. Bei 
Puzieux selbst, in der Nihe der Kapelle, befanden sich die zuerst 
bekannt -gewordenen •ur Ausbeute der Knollen angelegten Gruben. 
Anf den Feldern wurden von mir bereits frflher, gelegentlich der 
Aufnahme fil( die geologische Übersichtskarte 1 : 80 000, zerstreute 
Phosphoritknollen auf oberstem Lias œ zwischen St. Epvre und 
Morville etwa 150 m slldlich vom HHhepunkt 256,, beobachtet 1• 

In allen AufschlüBBen sind die den l'onen eingebetteten 
Zweischaler ibrer Schalen beraubt, die Steinkerne sind vielfach 
von Kieselschwimmen angebohrt, wli.hrend die Zweischale_r der 
obersten Kalkbank des Lias œ, wie schon bemerkt, mit Schale 
erhalten sind. 

1. l!TDIIB emhnt auner ans der Gegend von Delme Phosphalknollen YOD Lan
dort und Elnschweiler, ohne jedoeh ihr Lager anzqeben. Da an diesen Punklen h1upl· 
llehllch die lleferen Schicbleu des Lias ex sebroehen werden, so stammen sie wahr
scbelnlleh aus diesen. In den Ansulatus-Seblchten z. B. sind PhospborlltnoUen hlinfic 
zu beobaebten. [Bu.coRNIEa (Description des terrains qui constituent le sol du dép. de 
Meurthe et Moselle, 1879, S. 6-l; 1883, S. 6-l) rDhrt rerner Phosphorltknollen (mit '26,5"!• 
Pbosphorslure) aus elner Kalkbank an, welche ungeflhr aa der unlereo Gren1e der 
Scblehten mit Belemnlte• acutu• aurtrllt. 
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Wir haben es also an der Grenze von Lias IX und ~ bei 
Delme mit zwei Phosphoritzonen zu tun, einer Alteren, in welcher 
die Phosphorite auf ursprünglicher Lagerstitte in der obersten 
Kalkbank des Lias « liegen, und eine jtlngere, in welcher 
die KnoUen auf zweiter Lagerstitte zusammengeschwemmt sind. 
Man zieht die letztere Zone, wie dies STUBER richtig vermutet 
hat, besser zum Lias ~ ais zum Lias œ, da sie dem untersten Teil 
der Tone mit Gr,lfphaea obliqua angehort. 

Das Vorkommen der L6chcr von Bohrmuscheln in der obersten 
Bank des Lias IX deutet auf eine Unterbrechung in der Ent
atehung der Niederschlige hin, die darUber folgende GerüUzone, -
denn ais solche muL\ man die Phosphoritzone anaehen --, auf eine 
Transgression dea Meeres. 

lm Els&L\ ist die Phosphoritzone an der Grenze von Lias <lt 

und ~ bisher nicht erkannt worden. STUBER erwlhnt (S. 34) eine 
phosphorsiiurehaltige Knolle aus dem Bahneinschnitt am Pfaft'en
berg bei Buchsweiler, welche den Abdruck eines Ammoniten, ver
mutlich Aegoce,.as planicosta Sow. sp. aufweist, doch ist ihr Lager 
nicht genau bekannt. Die Knolle war der geologischen Landell
anstalt durch Herrn Uegierungabaumeister MAYER Uberwieeen 
worden. Die ungleichformigeAuftagerung der ~-Tone aufden Acutus
Schichten, welche durch STUBER und rnich bei Hattmatt erkannt 
wurde 1, IAL\t aber erkennen, daL\ die tektonischen Bewegungen, 
welche vor der Ablagerung des Lias ~ in Lothringen vor sich 
gingen, auch das EleaL\ in Mitleidenschaft gezogen haben. 

1. StVBIII, 1. c. u. 

~--


